Wolfgang Zehrt

Hörfunknachrichten

1.Auflage

1. Unterschiedliche Nachrichtenkonzepte

Präsentationsformen

· Klassische Nachrichten

· ohne emotionale  Färbung, keine sprachlichen Wertungen

· ruhige, langsame Präsentation

· hoher Anteil an politischen Meldungen, wenig Servicemeldungen

· Klassische Nachrichten mit O-Ton

· News-Show

· emotionale Färbung (leichte Empörung, Enttäuschung, Dramatik)

· Infotainment => das Gefühl informiert zu sein

· Zielgruppe: U20 => Wortanteile als Stopper gefürchtet

· viele O-Töne, nicht streng nachrichtlich, zu Teil mit Musik unterlegte, moderationsorientierte Präsentation

· aus Politik nur Top-Meldungen, umfangreicher Service

Sprechgeschwindigkeit

· der Zielgruppe angepaßt (bis 20; 20-50; ab 50 Jahre)

· ältere Zuhörer sind anspruchsvoller => versprecherempfindlich

· Profisprecher werden immer seltener => auch bei öffentlich-rechtlichen RF

Profil

· Einzugsgebiet bestimmt auch Themenwahl mit
· Reichweiten: Lokal-Sender, Regional-Sender, Landes-Sender
· Lokal und Land sind erfolgreicher als Regional, da Hörer zu 74 % an nationalen und 70 % an lokalen Themen interessiert sind, Regionales steht im Interesse an letzter Stelle (60% )
· Vorteil des Lokalen: Themen sind nachvollziehbar und überschaubar, -prüfbar
2. Aufbau der Meldung

Siehe Horsch/Ohler/Schwiesau: Radio-Nachrichten

3. Formulierung der Meldung

Grundregel, Leadsatz, Nebensatz im Leadsatz => siehe Horsch/Ohler/Schwiesau

Zusammenfassender Leadsatz (summary lead)

· bei komplizierten Meldungen => stellt die Quintessenz / Auswirkung heraus

(z.B. bei Gerichtsurteilen => nicht Entscheidung, sondern Wirkung ist wichtig)

Langweiliger Leadsatz

· Leadsatz ist Überschrift der Hörfunkmeldung (darf daher nicht langweilig sein)

Zeitwahl

· normalerweise: Perfekt => Anlehnung an natürliche Sprache

· Imperfekt => Unterscheidung eines tatsächlich abgeschlossenen Ereignisses von einem, welches noch Auswirkungen in die Gegenwart hat

· Plusquamperfekt => für Hintergründe und Zusammenhänge

Schachtelsatz und Klemm-Konstruktion

· sind nicht gut, weil der Verständlichkeit abträglich => anders formulieren, z.B. im angehängten statt eingeklemmten Nebensatz

Zerrissene Verben
=> Verb nach vorn
Partizipialkonstruktionen => besser: Hauptsatz mit angehängten Nebensatz

Stellung von Subjekt, Prädikat und Objekt

· immer SPO; wenn S hinten steht, fehlt dem Satz die Thema-Rema-Struktur => nur professionelle Sprechern können so betonen, dass der Hörer kapiert, dass die Infoeinheit am Anfang stand => eigentlich wider der natürlichen Spreche

Substantivierungen

· "Zurück zum Verb" ist Optimierung

· ABER: nichtssagende Verben vermeiden: "erreichen, anstreben, erwägen, befinden, unterstreichen, erklären" => "sagen" ist besser

Aktiv und Passiv

· Generell: Aktiv ist verständlicher als Passiv, Ausnahmen gibt es aber immer!

Wortgleiche Wiederholungen

· Redundanz statt Varianz, auch Substantiv nicht unbedingt durch Pronomen ersetzen => zentrale Begriffe müssen immer wieder auftauchen
Direkte und indirekte Rede

· Konjunktiv 1 und 2, steht alles bei Horsch/Ohler/Schwiesau
· wenn Quelle schon genannt wurde, kann auch der nachfolgende Satz im Konjunktiv stehen (ohne nochmalige Quellenangabe)
· Indikativ nur bei unstrittigen Ereignissen
Adjktive

· so selten wie möglich einsetzen: 1. weil überflüssiger Wortballast 2. da wertend

· nicht gut: Schwererverkehrsunfall, massiver Beschuss, heftiger Kälteeinbruch

Satzende

· hier liegt die Betonung, da muss auch das Wichtige stehen (ThemaRemaPrinz.)

Behördensprache, Politikerdeutsch und Fachausdrücke

· Nachrichtensprachen ist Alltagssprache, nicht Umgangssprache (da Slang u. Modespr.)

· auch sprachliche Form eines Senders muss formatiert werden

· Übersetzen  ist Pflicht


Bericht und Meinung

· Trennen, aber auch wertende Wortwahl verzichten ("...am härtesten traf es...")
· keine Zuordnung von Nationalitäten bei Straftaten
Zahlen und Abkürzungen

· bei UNO, NATO, USA => keine Erklärung, aber sonst wenigsten einmal erklären
· Tell only one story! gilt auch für Zahlen => Hörer nicht überlasten
Zeitangaben

· Zeitangabe ist Pflicht, auch wenn es klar sein sollte, dass etwas "heute" geschehen ist

4. Auswahl - die unterschiedlichen Meldungen

· Servicemeldungen, Gesprächswert~ (Werbe-u.Hinhöreffekt), "Provinz"-Meldungen sind auch wichtig, Parlamentsmeldungen (für Regional-/Lokalsender nur wichtig, wenn Gesprächswert oder Chronistenplicht), bunte Meldungen eher selten (z.B. Sommerloch), Wettermeldungen
· Chronisten-Pflicht => auch Routinemeldungen (Sitzungen, etc) müssen laufen (aber auch sagen, wenn z.B. Sitzungen ergebnislos waren)
· Exklusivmeldungen, z.B. aus einem Interview mit (nicht gegenüber) dem Sender
· Eilmeldungen und Agenturabhängigkeit => auch Agenturen liefern Schrott, bei Eilmeldungen Infos überprüfen (Eigenrecherche, zweite Agentur)
· Nullmeldungen: Was interessiert den Hörer?
· Vorabmeldungen von anderen Medien

5. Entwicklung von Meldungen im Tagesverlauf

· Umschreiben oder stehen lassen?

· Klar: wenn neue Entwicklungen => umschreiben

· 6:00 - 8:30 Uhr: "PrimeTimeI" => Umschreiben zweitrangig, da kurze Verweildauer

· 8:30 - 15:30 Uhr: Meldungen max. 2x identisch, da längere Verweildauer

· 15:30 - 17:30 Uhr: "PrimeTimeII"=> Umschreiben zweitrangig, da kurze Verweildauer

· 17:30 - 21:00 Uhr: Umschreiben zweitrangig, da kurze Verweildauer

· 21:00 - 6:00 Uhr:  häufiges Umschreiben, da sehr lange Verweildauer

· Meldungen bis 8:30: 

· Ereignisse vom Vorabend / Nacht, Tops des Vortages, Top-Vorab-meldungen, Zeitungsmeldungen

· Meldungen ab 9:00:

· Weiterentwicklungen / Reaktionen der Vorabend-Ereignisse, Vortag-Tops nur, wenn "Weiterdrehe" möglich

· Meldungen ab 13:00:

· Zusammenfassen der wichtigsten Vormittagsereignisse, Vorabmeldungen zum Tagesverlauf

6. Meldungen ab 17:00: Tageszusammenfassung, Tages-Tops 


7. Zusammenstellung der Sendung

· Gewichtung der Meldungen nach deren Wichtigkeit => einheitliches Nachrichtenprofil !

· regionale / lokale eröffnen mit Themen aus Einzugsbereich

· Themen-Mix: unterschiedliche Meldungskategorien müssen vertreten sein
8. Layout von Nachrichtensendungen

· Schlagzeilen
· am hörerfreundlichsten, Hörer auch informiert, wenn er nicht die ganze Sendung hört

· klare Strukturierung => knapp und präzise => Kern der Meldung

· meist drei Schlagzeilen (eventuell plus Wetterschlagzeile)

· kein Anspruch auf grammatikalische Vollständigkeit

· Ortsmarken
· die einfachste Art zwei Meldungen zu trennen => Rücksicht auf konservative Hörer

· Städtename kann, muss aber nicht wiederholt werden (aber keine Synonyme!)

· bei Ereignissen an mehreren Orten: erst genannte Stadt ist Ortsmarke

· Inhaltsmarken
· "Miniatur-Schlagzeilen", nicht einfach / zeitaufwändig

· Einstieg in die Nachrichen-Sendung
· OUT: klassisches Zeitzeichen, eventuell noch akustische Verfremdung bei Privatsendern

· sonst: Opener

· Trenner zwischen den Meldungen
· nicht zu abrupt, laut, störend

· je jünger die Zielgruppe, desto härter kann auch der Trenner sein

· Doppelmoderation
· bei Nachrichen ohne O-Ton mit Länge über 3 Minuten

· Stimmwechsel erzeugt immer wieder neue Aufmerksamkeit

· ABER: zwei Moderatoren sind teurer als einer

· Musikunterlegung
· Nachrichten als notwendiges Übel => News-Show, Meldungen in Schlagzeilenform

· => Durchhörbarkeit des Programms

· Stopper-Angst vor Nachrichten nie nachgewiesen, bei vielen US-Stationen gegenläufiger Trend, da Hörer Nachrichten gezielt hört (nicht einschaltet), d.h. er ist bereit ein paar Minuten konzentriert zuzuhören

· Kopplung von Nachrichten und Magazin
· "Cross promotion" => Nachrichten müssen für Hörer nachvollziehbar mit anderen Programm-Elementen verknüpft sein 

· Kopplung von O-Ton-Nachrichen und Magazin
· z.B. Kernaussagen eines Interviews, Reporterstatements werden in die Nachrichten gebracht, mit dem Verweis auf eine ausführlichere Version des I. / RS. zu einem späteren Zeitpunkt

Präsentation

· sichere, kompeteten wirkende Präsentation ist für den Hörer der "Beweis" für die Glaubwürdigkeit von Nachrichten

· Versprecher nur wiederholen, keine großen Entschuldigungen (Pardon, Hoppla, Entschuldigung), "Verschleifer" (Sinn kommt noch rüber) müssen nicht wiederholt werden

9. Einsatz von O-Tönen

Chancen und Risiken

· siehe Horsch/Ohler/Schwiesau 

Reporter-O-Ton

· Funktionen: Authentizität / schnelle Information / Eigenwerbung / Emotion

· Tell only one story  

Redaktions-O-Ton

· wenn  Fakten da, aber sonst nichts an O-Tönen möglich / vorhanden

Original-Ton

· vermittelt keine Fakten, sondern sagen via Pathos mehr über eine Situation aus als eine trockene Meldung => Fakten in die An- oder Abmoderation

Abstimmung des O-Tons auf die Moderation

· geschlossen, halboffen, offen => siehe Horsch/Ohler/Schwiesau

Statement-O-Ton

· am einfachsten produzierbar => Telefon, schnelle Reaktion auf aktuelles Ereig.

· höchstens 50 sek

· Problem: Politiker verwenden Fachausdrücke => Journalist muss erklären

· darf subjektiv und wertend sein

· ausreichende gute Spreche des O-Ton-Gebers wichtig

Länge der O-Töne

· 50 sek. => sind sie länger, entsteht der Eindruck, es handele sich um Top-Them.

· ausreichend Zeit für weitere Meldungen

· bessere Verständlichkeit / Konsumierbarkeit

· bei Top-Themen auch max. 1:15, wenn O-Ton: von sehr guter, akustischer Qualität, professionell gesprochen, überdurchschnittliche Leistung darstellt (inhaltlich oder atmosphärisch)

· Ergänzungs-O-Ton: ca. 25 sek

Einsatzhäufigkeit und Gewichtung

· O-Ton nie mehr als zwei Mal unverändert ausstrahlen

· Meldungen werden nicht nur aufgrund des Vorhandenseins von O-Tönen gesendet

10. Arbeitsorganisation (uninteressant, 10 Seiten)
11. Herkunft der Meldungen und Umgang mit Quellen

Nachrichtenagenturen (siehe Horsch/Ohler/Schwiesau)

Agentur-Meldungen (siehe Horsch/Ohler/Schwiesau): immer umschreiben

Presse-Mitteilungen 

Reporter-Berichte

· keine Zeit aus Beitrag Meldung zu machen => Aufgabe des Reporters

Interviews

· keine Zeit aus Beitrag Meldung zu machen => Aufgabe des Interviewers (hat auch besseren Kenntnisstand)
Eigene Recherche

· nix ausführliches: meist telefonisch nachhaken, auf Region runterbrechen
Quellen, die nicht genannt werden dürfen (siehe Horsch/Ohler/Schwiesau)

Meldungen mit Sperrfrist 

· Sperrfrist nur beachten, wenn Ereignis noch nicht stattgefunden

12. Ausrichtung der Nachrichten: von überregional bis lokal

Profil von Landes-Sendern

· keine ausgeprägte Länderidentität => nationale / inter~ Themen müssen sein

· "Länderspiegel" mit Meldungen vorrangig aus dem eigenen Bundesland

· Nachrichten müssen "vollwertig" sein => Vergleichspunkt für Nationales / Internationales: Tagesschau; VP für Landesweites: Landesweite Zeitung 

· Themen aus der Landeshauptstadt meist bevorzugt behandelt => Fehler!

· Info-Quellen: regelmäßiger und freundlicher Kontakt mit Lokalzeitungen, Feuerwehr, Polizei; Konkurrenzprogramme, Presse-Mitteilungen, freie Mitarbeiter, Agenturen, dpa-Landesdienst

Landesmagazine

· Sendungen, die nur landesspezifische Themen aufgreifen

· hohe Auswahl an Meldungen, drei Kategorien: Gesprächswert; Kultur, Stadtentwicklung => Themenmix möglich

Profil von Regional-Sendern

· Problem: regionale Identität am seltesten => Orientierung an regionalen Großstädten

· schwierige Nachrichtenversorgung: Agenturen meist zu teuer, Hauptnachrichten werden im Mantel geliefert => meist kein dpa-Basisdienst, Zusammenarbeit mit Zeitungen, Feuerwehr, Polizei...

Regional-Magazine

· nix Grundsätzliches, an Beispielen von Regionalmagazinen wird nachrichtengrundlagenmäßig herumgemäkelt

Profil von Lokal-Sendern

· unerwartet beliebt

· minimale technische und räumliche Ausstattung, unzumutbare Honorare für frei und feste Mitarbeiter, unzulängliche Aus-und Weiterbildung

· schlechte Nachrichtenversorgung: intensive Kontaktpflege, eigene Recherche nötig

· Alltägliches, meist keine sensationellen Enthüllungen

Lokal-Nachrichten-Sendungen

· Keine Berücksichtigung nationaler / inter~ Themen (wenn überregionales Magazin existiert)

· Gefahr: Nachrichten als besserer Veranstaltungskalender

Lokal- und Regional-Sender mit Vollnachrichten

· individuell entscheiden, ob regional oder nationale oder lokale Aufmacher
· häufige geografische Sprünge überfordern den Hörer
· Meldungen aus dem Sendegebiet haben immer Vorrang vor gleichwichtigen Meldungen aus anderen Gebieten
News-Show

· Etwas schneller sprechen, etwas härtere Trenner, Doppel-Mod., persönliche Sprechnote => semiprofessionelle News-Show, professionelle News-Show wie in USA hier noch nicht erreicht
· Ziel: U20-Hörer sollen nicht abschalten => kaum nachprüfbar

13. Kommunikationswissenschaftliche Aspekte der Nachrichten-Auswahl

GATEKEEPER-Modell

· Urform: Journalist entscheidet nach subjektiven und objektiven Kriterien

Subjektiv: Meldung ist uninteressant, schlecht geschrieben...

Objektiv: Länge, Zeitpunkt, Entfernung des Ereignisortes

(  zweistufiger Informationsfluss

· Weiterentwicklung: 

· Selektionsinstanz des Pressesprechers / Politikers ( dreistufiger Info-Fluss

· individuelle Einflüsse (Redaktionsstruktur) / institutionelle Einflüsse (Institutionen über die berichtet wird) / Produktionsbedingungen  /  "Osmose", soziale Kontrolle (Arbeitsklima in der Redaktion)

· Agenturabhängigkeit => Verzichtet der Redakteur auf seine Entscheidungsfreiheit?

(    Journalisten sind weitgehend passive Informationsvermittler

NEWS-BIAS-Modell

· Erforschung von unausgewogener einseitiger Nachrichtenauswahl und ihrer Ursache

· Zusammenhang zwischen polit. Ausrichtung des Mediums und Berichterstattung

· Ergebnis: Medienbetriebe sind "Tendenzbetriebe" => offenes Geheimnis

NACHRICHTENWERT-Theorie

· Versuch einer objektiven Checkliste (seit 1925)

· Nachrichtenfaktoren

· nach Carl Warren (1934)

Unmittelbarkeit eines Ereignisses, räumliche Nähe, Prominenz der beteiligten Personen, Ungewöhnlichkeit, Konflikt, Spannung, Emotionen, Auswirkungen

· nach Johan Galtung/ Mari Holmboe Ruge 1970; siehe auch Horsch/Ohler/Sch.

Frequenz (Kurzfristiges ist nachrichtenfähiger)  /  Schwellenfaktor (z.B: bestimmte Anzahl von Toten)  /  Eindeutigkeit  /  Bedeutsamkeit  /   Konsonanz (wenn Ereignisse Erwartungen bestätigen)  /  Kontinuität  /  Überraschung  /  Variation  /  Elitenation oder - person  /  Personalisierung  /  Negativismus 
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